
GEMEINSAM FÜR DAS MUSEUM!

Der Förderkreis pro.urmu hat es sich zum Ziel gesetzt, 
das Urgeschichtliche Museum Blaubeuren bei der 
Umsetzung seiner Ziele finanziell und ideell zu 
unterstützen. Die Mitglieder des Förderkreises stehen 
hinter dem Museum und sind von seiner wichtigen 
Rolle als Vermittler der bedeutenden eiszeitlichen 
Funde der Region überzeugt. 

Der Förderkreis unterstützt die Verwirklichung von 
Ausstellungen, Vermittlungsprogrammen und beson-
deren Projekten. 

Pro.urmu freut sich über neue Mitglieder!

Nähere Informationen: www.urmu.de 
Kontakt: info@urmu.de oder am Museumsempfang
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Urgeschichtliches Museum 
Kirchplatz 10 l 89143 Blaubeuren

Telefon  0 73 44 - 96 69 - 90
Email info@urmu.de
Internet www.urmu.de

ÖFFNUNGSZEITEN
15. März bis 30. November Di - So 10 - 17 Uhr
1. Dezember bis 14. März Di + Sa 14 - 17 Uhr
  So 10 - 17 Uhr

ZUSÄTZLICH GEÖFFNET
Heilige-3-Könige, Ostermontag, Pfingstmontag

GESCHLOSSEN
Montags, Karfreitag, Weihnachtsfeiertage,  
Silvester und Neujahr

EINTRITTSPREISE
Einzelkarte/Ermäßigt 7 € / 5 €  
Jugendliche (7 - 17 Jahre) 3 €
Kinder bis 6 Jahre frei
Familienkarte/Alleinerziehende 15 € / 9 €
Gruppen ab 12 Personen 5 € / Person

Öffentliche Führungen  4 € / 2 €
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FÖRDERKREIS URGESCHICHTLICHES MUSEUMGESELLSCHAFT FÜR URGESCHICHTE UND FÖRDERVEREIN 
DES URGESCHICHTLICHEN MUSEUMS BLAUBEUREN E. V. 

P R O . U R M UG F U

GANZ NAH AN DER URGESCHICHTE!

Sie erhalten bei exklusiven Exkursionen in die Fundregionen 
Europas Einblick in die Forschung und die Jahresschrift mit 
aktuellen Ergebnissen. In Vorträgen und Grabungsbesuchen 
werden Ihnen wissenschaftliche Erkenntnisse präsentiert, und 
in Lehrgängen und Workshops der Zugang zur experimentellen 
Archäologie vermittelt.
Die Teilnahme an der Archäo-Akademie, der Erfahrungs-
austausch mit Wissenschaftlern und anderen GfU-Mitgliedern, 
die Führungen im Museum und bei Wechselausstellungen 
bieten Ihnen die Möglichkeit zur Weiterbildung.
Die GfU unterstützt das urmu bei Projekten, Veranstaltungen, 
mit dem Tag der Steinzeit, sowie die Wissenschaft durch 
Zuschüsse für Forschungsprojekte.

Nähere Informationen und Beitrittserklärung unter  
www.gfu-blaubeuren.de oder am Museumsempfang

Die Mitgliedsbeiträge und Spenden  
sind steuerlich absetzbar.
IBAN DE69630500000021143757
BIC SOLADES1ULM

Die Mitgliedsbeiträge und Spenden  
sind steuerlich absetzbar.
IBAN DE13630500000001638550
BIC SOLADES1ULM

Kulturpartner



Eiszeitkünstler
Die Höhlen am Südrand der 
Schwäbischen Alb gehören zu 
den wichtigsten altsteinzeit-
lichen Fundstellen der Welt. 
Neandertaler und frühe mo-
derne Menschen lebten hier 
 während der letzten Eiszeit.  
In den Tälern der drei Flüsse 
Ach, Blau und Lone liegen die 
kulturellen Wurzeln der Jünge-
ren Altsteinzeit Europas.

Hier entwickelten vor 40.000 
Jahren die Menschen nicht  
nur neue Werkzeugtechniken, 
 sondern schufen Tier- und 
Menschenfiguren aus 
Mammut elfenbein, die zu den 
ältesten bekannten Kunstwer-
ken der Menschheit gehören. 
Neben der Eiszeitkunst belegen 
auch die ältesten Funde von 
Musikinstrumenten und eine 
große Fülle an Schmuck das 
neue Selbstbewusstsein des 
modernen Menschen.

Schatzkammern  
der Eiszeit
Das urmu ist das zentrale Muse-
um für die Fundregion Ach- und 
Lonetal. Im Erdgeschoss begegnen 
Sie der materiellen Lebenswelt 
von Neandertalern und  frühen 
modernen Menschen.  
Das Obergeschoss widmet sich der 
geistigen Lebenswelt vor 40.000 
Jahren. Die weltweit einmaligen 
Kunstwerke und Musikinstrumen-
te werden thematisch im Original 
in Schatzkammern vorgestellt. 

Neandertaler

Letzte Eiszeit / Würmeiszeit Abfolge der Technikkulturen in SüddeutschlandK
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Warmzeit

Jüngere Altsteinzeit 
Jungpaläolithikum

Aurignacien Gravettien Magdalénien Spätpaläolithikum Beuronien

Früher moderner Mensch

MUSEUMS
RUNDGANGSPRUNG

KULTUR

Mittelsteinzeit
Mesolithikum

Jungsteinzeit 
Neolithikum

Mittlere  Altsteinzeit 
Mittelpaläolithikum

Steinzeit  
begreifen
Für unsere jüngeren Museums-
gäste gibt es an der Museums-
kasse das  Familienset. In der 
 Ausstellung verteilen sich ver-
schiedene Arbeitstische ( ), an 
 denen Bastel- und Malbögen für 
Masken und Eiszeittiere bereit 
liegen. Jeden Sonntagnachmittag 
bietet die Steinzeitwerkstatt 
spannende Aktionen rund um  
die  Urgeschichte. 
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Eiszeitkunst 
Musik­

instrumente

Rundgang

UNESCO­Welterbe 
Höhlen und Eiszeitkunst  
der Schwäbischen Alb
Seit 2017 gehören sechs Höhlen  
im Ach- und Lonetal mit ihrer Um-
gebung zum UNESCO-Welterbe.  
Die Kulturerbestätte genießt den 
höchst möglichen Schutz durch das 
baden-württembergische Denkmal-
schutzgesetz sowie durch ver-
schiedene Naturschutzgesetze.  
Durch die Welterbeliste der UNESCO 
soll die Solidarität innerhalb der 
weltweiten Staatengemeinschaft 
zum Ausdruck kommen. Die Schaf-
fung eines Bewusstseins für ein ge-

meinsames herausragendes Kultur- 
und Naturerbe soll ein friedliches 
Mit einander aller Länder der Erde 
 fördern. Die Säulen der UNESCO – 
 Bildung, Wissenschaft, Kultur und 
gegenseitiger Austausch – sind im 
Grundgedanken der Welterbekon-
vention verankert.

Im Urgeschichtlichen Museum Blau-
beuren sind viele verschiedene Fund-
stücke aus den Höhlen ausgestellt. 
Sie erhalten dort ausführliche Infor-
mationen zum Besuch der Welterbe-
stätten und der Fundregion.
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Adorant

Außer dem Museum können 
Sie die Höhlen fundstellen in 
der  einmalig schönen Land-
schaft der Schwäbischen 
Alb besuchen. Erwandern 
Sie die  Altsteinzeit und 
stellen Sie sich das Leben 
vor 10.000 bis 100.000 Jah-
ren vor. Informationen zu 
den Wander wegen erhalten 
Sie bei der Tourist-Info im 
Museum Blaubeuren.

Die Albhochfläche war eine 
weite, fruchtbare Gras-
steppe, die Wildpferd, 
 Wisent und Mammut aus-
reichend Nahrung bot. 

In den Felshängen lebten 
Steinböcke, Gämsen und 
Murmel tiere. Dort liegen 
auch die Höhlen, die haupt-
sächlich im Winter und 
Frühjahr den Menschen  als 
Unterschlupf dienten. 

Die Talaue bot mit kleinen 
Wäldchen und  Gebüschen 
den Tieren Schutz, außer-
dem fanden die großen 
 Tierherden freie Wasser-
stellen, wie es sie oben auf 
der Alb nicht gab. 

Diese drei  Lebensräume 
boten den Menschen 
 ideale Lebensbedin gungen. 

LAND
SCHAFT

WANDERTOUREN
IM ACHTAL

EISZEITLICHEDas Geißenklösterle gehört zu  
den wichtigsten altsteinzeitlichen 
Fundstellen der Welt. Unter For-
schern gilt die Höhle als Referenz-
fundstelle für die Altsteinzeit 
 Europas und ist  daher sehr gut 
 erforscht. Berühmt wurde das 
Geißen klösterle durch die frühen 
 figürlichen Kunstwerke aus 
Mammut elfenbein. 

Dargestellt wurden sowohl Tiere 
- Mammut, Wisent und Bär -  
als auch ein Mischwesen aus 
Mensch und Tier - der Adorant.
Mit einem Alter von 35.000 bis 
40.000 Jahren  gehören sie zu den 
ältesten  bekannten figürlichen 
Kunst werken der Menschheit. Die 
 Musikinstrumente,  insgesamt 
drei Flöten, sind die ältesten 
 Belege ihrer Art weltweit.

Elfenbeinflöte

HÖHLEN UND
EISZEITKUNST

Geißenklösterle

Die Sirgensteinhöhle ergab bei 
der Ausgrabung eine vollstän-
dige Schichtenfolge für die 
 Jüngere und Mittlere Altstein-
zeit. Damit haben Neandertaler 
und der anatomisch moderne 
Mensch nacheinander an dieser 
Stelle gelebt. Mit der vollständi-
gen Schichtenfolge gelang 1906 
auch erstmals ein Abgleich mit 
französischen Fundstellen. Für 
die damalige Zeit auch kultur-
politisch ein  großer Schritt. 

Wie beim Hohle Fels, lebten die 
Menschen überwiegend im Ein-
gangsbereich der Höhle. Dort 
 lagen die Feuerstellen, arbeiteten 
und schliefen die Menschen.  
Der Zustand der Steinwerkzeuge 
zeigt, dass die Aufenthalte am 
Sirgenstein länger dauerten und 
dazu dienten, eine Grundaus-
stattung an Werkzeugen aus 
dem örtlichen Steinmaterial 
 herzustellen.

Sirgenstein

Wasservogel

Hohle Fels
Venus

Der Hohle Fels ist eine große 
Hallen höhle, die aus einem Fels kopf 
des früheren Jurameers heraus-
gelöst wurde. Die archä o lo gischen 
Fundschichten reichen von der 
 Jüngeren Altsteinzeit bis zur Zeit 
der Neandertaler vor über 50.000 
Jahren. Im Hohle Fels finden nach 
wie vor Ausgrabungen statt. Wie 
auch das Geißenklösterle ist er sehr 
gut erforscht. Neben wichtigen 

Hinweisen auf das tägliche Leben 
der Eiszeitmenschen wurden 
auch mehrere Elfenbeinfiguren - 
Venus, Wasservogel, Pferdekopf 
und kleiner Löwenmensch -  
mit einem Alter von 35.000 bis 
40.000 Jahren gefunden.  
Der Hohle Fels ist vom 1. Mai bis 
31. Oktober zur Besichtigung ge-
öffnet. www.museum-schelklin-
gen.de

Große Grotte

Werkzeuge aus tierischen Materia-
lien kommen bei Neander talern 
ausgesprochen selten vor. Die 
Gründe für die Vorliebe der Nean-
dertaler für die Große Grotte liegen 
nahe. Der Ausblick auf das Tal und 
damit die Jagdbeute ist hervorra-
gend. Neben Rentier, Wildpferd, 
Rothirsch und Wisent, gehörte vor 
allem der Steinbock zur Lieblings-
speise der Neandertaler.

Die Große Grotte diente aus-
schließlich den Neandertalern als 
Unterkunft. Insgesamt wurden elf 
Fundschichten dokumentiert, die 
zwischen 100.000 und 50.000 
Jahre alt sind. Sie gehören zu den 
ältesten  Neandertalerbelegen der 
Schwä bischen Alb. Von großer 
Bedeutung ist der Fund einer 
Geschoss spitze aus Knochen. 

Brillenhöhle

Vor 30.000 bis 12.000 Jahren 
 bewohnten Menschen wiederholt 
die Brillenhöhle und hinterließen 
zahlreiche Werk zeuge, Schmuck-
stücke und  Reste der Jagdbeute.  
Es wird von einer Nutzung im 
 Winter und Frühjahr ausgegangen. 
Große Feuerstellen zeigen, dass die 
Höhle intensiv genutzt wurde. 

Zum Schutz vor der Kälte wurde 
einst ein Wall aus Steinen 
 auf gebaut, der vermut lich als 
 Begrenzung für einen Zelteinbau 
in der Höhle diente. Den For-
schern ist es außerdem gelungen, 
Steinwerkzeuge aus der Brillen-
höhle und dem  Geißenklösterle 
zusammenzu setzen. Beide 
 Höhlen wurden also zeitgleich 
genutzt.
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Wandertour »Blaubeurer Felsenstieg«
Länge 10,4 km  l  Dauer 3 1/2 Stunden

Wandertour »Eiszeitjägerpfad«
Länge 9,3 km  l  Dauer 3 1/4 Stunden

Wanderweg zum Hohle Fels
Länge 3 Km einfach  l  3/4 Stunde

UNESCO Welterbe-Höhle
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